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Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG)
Neue Barrierefreiheitsanforderungen für digitale Angebote 
ab 28. Juni 2025

Am 28. Juni 2025 tritt das Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG) vollständig in Kraft. Es verpflichtet viele Unternehmen, 
bestimmte digitale Produkte und Dienstleistungen barrierefrei anzubieten – darunter insbesondere Online-Shops, Apps 
und Webseiten, die sich an Verbraucher richten.

Ziel des Gesetzes ist es, Menschen mit Behinderungen den gleichberechtigten Zugang zu digitalen Angeboten zu ermög-
lichen. Das BFSG schafft hierfür erstmals verbindliche Anforderungen an die digitale Barrierefreiheit im privaten Sektor.

Rechtlicher Ursprung ist die Richtlinie (EU) 2019/882, die durch das BFSG und die Barrierefreiheitsstärkungsverordnung 
(BFSGV) in nationales Recht umgesetzt wurde.

Unternehmen, die digitale Produkte oder Dienstleistungen für Verbraucher anbieten – müssen sicherstellen, dass diese 
Angebote für Menschen mit Behinderungen ohne besondere Erschwernis nutzbar sind.

Das BFSG gilt für Wirtschaftsakteure, die Produkte oder Dienstleistungen für Verbraucher anbieten. Betroffen sind ins-
besondere:

Nicht betroffen sind rein informative Webseiten und Webseiten ohne direkte Verbraucherinteraktion (z. B. klassische B2B-
Webseiten).

	› Online-Shops mit Buchungs- und Bezahlfunktion

	› Webseiten und mobile Anwendungen, über die Verträge vorbereitet oder abgeschlossen werden

	› 	Dienstleistungen im elektronischen Geschäftsverkehr
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Hintergrund

Was bedeutet das für Unternehmen?

Wer ist betroffen?
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Auch diese Inhalte müssen so aufbereitet sein, dass sie den barrierefreien Zugangsvorgaben entsprechen – etwa hinsicht-
lich Lesbarkeit, Auffindbarkeit und technischer Zugänglichkeit.

Die Einhaltung der Barrierefreiheitsvorgaben wird durch die zuständige Marktüberwachungsbehörde kontrolliert. Werden 
diese nicht eingehalten, kann die Behörde die Vermarktung des digitalen Angebots einschränken oder untersagen.

Verstöße gegen das BFSG können zudem mit empfindlichen Bußgeldern von bis zu 100.000 € geahndet werden. Die Vor-
schriften des BFSG gelten ferner als Marktverhaltensregeln. Unternehmen, die diese verletzen, setzen sich dem Risiko von 
Abmahnungen und Unterlassungsklagen durch Mitbewerber oder Verbände aus.

Da Verstöße oftmals auf den ersten Blick sichtbar sind und zugleich nicht unerhebliche wirtschaftliche Risiken bergen, ist 
eine rechtzeitige Auseinandersetzung mit dem Gesetz sowie die sorgfältige Umsetzung der Anforderungen dringend zu 
empfehlen.

Gerne stehen wir Ihnen hierfür beratend zur Seite. 

Obige Ausführungen stellen eine unverbindliche Zusammenstellung nach heutigem Stand (Mai 2025) dar. Für die Richtig-
keit und Vollständigkeit wird keine Haftung übernommen. Gerne unterstützen wir Sie bei der Prüfung und Umsetzung der 
oben aufgezeigten Maßnahmen in Ihrem Unternehmen. Kontaktieren Sie bei Interesse hieran gerne die benannten bzw. 
Ihnen bekannten Ansprechpartner in unserem Hause. 

Für Rückfragen zum Inhalt dieser Fachnachrichten und zu Ihrem richtigen Ansprechpartner in unserem Hause sowie für 
eine unverbindliche Kontaktaufnahme stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.

Durchsetzung und Saktionen

Die gesetzlichen Anforderungen zur Barrierefreiheit sind umfassend, enthalten jedoch auch zahlreiche unbestimmte 
Rechtsbegriffe, die in der Praxis Auslegungsspielräume und Umsetzungsfragen aufwerfen. Für die technische Umsetzung 
bietet insbesondere die europäische Norm EN 301 549 eine wichtige Orientierung.

Neben den technischen Anforderungen enthält das BFSG auch inhaltliche Transparenzpflichten, die Unternehmen ge-
genüber Verbrauchern erfüllen müssen. Diese Informationen sind barrierefrei bereitzustellen und in aller Regel in die All-
gemeinen Geschäftsbedingungen zu integrieren. Erforderlich sind unter anderem:

	› eine allgemeine Beschreibung der Dienstleistung in einem barrierefreien Format,

	› Erläuterungen zum Ablauf und zur Nutzung der Dienstleistung,

	› eine Darstellung, wie die Dienstleistung die gesetzlichen Barrierefreiheitsanforderungen erfüllt,

	› sowie die Angabe der zuständigen Marktüberwachungsbehörde.

Ihre Ansprechpartner

+49 821 57058-159
julian.modi 
@sonntag-partner.de

+49 821 57058-243
stefan.hoesler 
@sonntag-partner.de

+49 731 96644-126
robin.fiedler 
@sonntag-partner.de
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Weitere Informationen über unsere Kanzlei und unser Beratungsangebot finden Sie unter 
https://www.sonntag-partner.de/

Abschließende Hinweise

Über SONNTAG 

Wirtschaftsprüfung. Steuer. Recht. 

Expertise und Kompetenz bei SONNTAG – hier werden viele Disziplinen vereint.

An vier süddeutschen Standorten sind die Experten bundesweit sowie im internationalen Umfeld tätig und betreuen und 
beraten die Mandanten rund um die Themen Wirtschaftsprüfung, Steuern und Recht. 

Die jeweilig projektbezogene Teamzusammenstellung sowie der integrierte und multidisziplinäre Ansatz zielen auf eine 
präzise und lösungsorientierte Betreuung ab – fachübergreifend und aus einer Hand, je nach individuellem Bedarf der 
Mandanten.


